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gemeinſame Anerkennung der geſetzgeberiſchen Kuf⸗ 
gaben bezüglich des Arbeiterſchutzes feſtſtellen und 
durchführen läßt. Es verpflichtet mich zu dankbarer 
‚Anerkennung, daß dieſe Anregung bei allen 
betheiligten Staaten und beſonders auch dort eine 
gute Stätte gefunden hat, wo der gleiche Gedanke 
bereits angeregt und ſeiner Ausführung nahe ge⸗ 
bracht war. der Verlauf der hier verſammelt ge⸗ 
weſenen internationalen Conferenz erfüllt mich mit 
beſonderer Befriedigung. Ihre Beſchlüſſe bilden den 
Kusdruck gemeinſamer Anſchauungen über das wichtigſte 
Gebiet der Culturarbeit unſerer Zeit. Die darin nieder⸗ 
gelegten Grundſätze werden, wie ich nicht zweifele, 
fortwirken als eine Ausſaat, die mit Gottes Hilfe zum 
Segen der Arbeiter aller Länder aufgehen und auch 
für die Beziehungen ber Völker unter einander nicht 
ohne einigende Frucht bleiben wird. E 
Die dauernde Erhaltung des Friedens bildet u 
ausgejcht das Ziel meines Strebens. Ich kann nur 
der Ueberzeugung Ausdruck geben, daß es mir gelungen 
iſt, bei allen auswärtigen Regierungen das Vertrauen 
zu der Zuverläſſigkeit dieſer meiner Politik zu be⸗ 
feſtigen. Mit mir und meinen hohen Verbündeten er⸗ 
kennt es das deutſche Volk als die Aufgabe des Reiches, 
durch Pflege der zu unjerer Vertheidigung ges 
ſchloſſenen Bündniſſe und der mit allen auswár= entſprechen durchaus den hierüber bereits gemachten 
tigen Mächten beſtehenden freundſchaftlichen Be- Angaben. Einzelnheiten konnte man hierbei 
ziehungen den Frieden zu ſchützen, um Wohlfahrt und ürlich nicht erwarten. Diefe bleiben den Bor- 
Geſittung zu fördern. Zur Durchführung die Aufgabe a 
aber bedarf es der ſeiner Stellung im Herzen Europas on deſſelben 
entſprechenden Heeresmacht. Jede Verſchiebung der E A 
Machtverhältniſſe gefährdet das politiſche Gleichgewicht durch Verſchärfungen im Strafgeſenbuch. Es be- 
7 e 5 igt ſich ſomit, daß die Regierung dieſes 
und damit die Gewähr für den Erfolg der auf die Er:] gusnahmegeſetzes definitiv hat fallen laflen, trotz 
haltung des Friedens gerichteten Politik, Seitdem der eindringlichen Mahnungen zum Gegentheil, 
“Grundlagen unſerer Leeresverfaſſung für einen be- die von Friedrichsruh her durch Bermittelung der 
ſtimmten Zeitraum feſtgeſtellt ſind, haben ſich die „Hamburger Nachrichten“ noch in den letzten 
Heereseinrichtungen unſerer Nachbarſtaaten in un⸗ 


agen laut geworden waren. Damit iſt ein 
vorhergeſehenem Mahe erweitert und vervolltommnet, rundpfeller des bisherigen Bismarck ſchen Re- 
Zwar iſt auch bei uns nichts unterlaſſen E 


erungsiniiems gebrochen. 
worden, um unſere Wehrkraft, fo 3 


Die Thronrede. 
: ( Telegramm.) 
Der Reichstag iſt heute Mittag 12 Uhr in Berlin 
durch den Kaiſer mit folgender Thronrede eröffnet 
worden: : 

Geehrte Herren! Nachdem Sie durch die Neuwahlen 
zu gemeinſamer Arbeit mit den verbündeten Regierungen 
berufen worden find, heiße ich Sie bei dem Eintritt des 
Reichstages in die achte Legislaturperiode willkommen. 
Ich hoffe zuverſichtlich, daß es Ihnen gelingen wird, 
die bedeutſamen Fragen der Geſetzgebung, die an Sie 
herantreten, einer befriedigenden Löſung entgegen zu 
führen. Ein Theil dieſer Fragen iſt ſo dringlicher Natur, 
daß es nicht thunlich erſchien, die Einberufung des 
Reichstages länger hinauszuſchieben. 

Ich rechne dahin vornehmlich den weiteren Kusbau 
der Arbeiterſchutz-»Geſenggebung. Die im Laufe des 
verfloſſenen Jahres in einigen Landestheilen vor- 
gekommenen Kusſtandsbewegungen haben mir Anlaß 
gegeben, eine Prüfung der Frage herbeizuführen, ob 
unſere Geſetzgebung innerhalb der ſtaatlichen Ord⸗ 
nung berechtigten und erfüllbaren Wünſchen der 
arbeitenden Bevölkerung in ausreichendem Maße 
Rechnung trägt. Es handelte ſich dabei in 
erſter Linie um die den Arbeitern zu gewährende 
Sonntagsruhe, ſowie um die durch Küchkſichten der 
Menſchlichkeit und im Kinblick auf die natürlichen 
Entwickelungsgeſetze gebotene Beſchränkung der 
Frauen⸗ und Kinderarbeit. Die verbündeten Regie- 
rungen haben ſich überzeugt, daß die von dem letzten 
Reichstage in dieſer Beziehung gemachten Vorſchläge ihrem 
weſentlichen Inhalte nach ohne Nachtheil für andere 
Intereſſen zu gejehliher Geltung gebracht werden 

können. Im Zuſammenhange damit hat fic) aber noch 
eine Reihe weiterer Beſtimmungen als der Berbefferung 
bedürftigundfähig erwieſen. Kierhin gehören insbeſondere 
die geſetzlichen Anordnungen zum Schutze der Arbeiter 
gegen Gefahren für Leben, Bejundheit und Sittlich⸗ 
heit ſowie über den Erlaß von Krbeitsordnungen. 
Auch die Vorſchriften über die Arbeitsbücher bedürfen 


ber eine ſolche ſachlicher Natur“ ſei, iſt voll- 
ändig ausgeblieben und damit ein weiterer 
offnungsanker derjenigen Kreiſe zerriſſen, die 
r Sein und ihre Zukunft an die Kanzler⸗ 
haft des Júriten Bismarck geknüpft hatten. 
en Cartellparteien wird damit eine neue empfind⸗ 
che Enttäuſchung bereitet, die dadurch nicht ver⸗ 
ingert wird, daß der Thatſache des Rücktritts 
des Fürſten Bismarck überhaupt, als fei nichts 
eſchehen, mit keiner Silbe Erwähnung geſchieht. 
teje negative Seite iſt jedenfalls die bedeutungs⸗ 
dliſte in der Thronrede, deren Keußeres fic von 

er für ſolche Kundgebungen hergebrachten Form 
in nichts entfernt. 

Die Mittheilungen über Oſtafrika und die Be- 
dungsverbeſſerung der Reichsbeamten ſowie über 
ie Maßnahmen auf dem Gebiete der Socialpolitik 


der Kriegsminiſter im vergangenen Jahre dem 
Reichstage in Bezug auf dieſen Punkt eine Er- 
klärung abgeben konnte, die ſich in dieſem Jahre 
ſchon als veraltet und undurchführbar erweiſt, 
fo iſt es überhaupt eine Thorheit, die Friedens⸗ 
wollen ter im Voraus für 7 Jahre feſtſtellen zu 
wollen. 

Die Cartellblätter halten krampfhaft an der 
fixen Idee feſt, daß das Septennat beſtehen bleibt, 
wenn die neuen Erhöhungen nur nicht über 
den 1. April 1894 hinaus feſtgelegt werden. 
Damit wollen fie nur ihr ſchlechtes Gewiſſen be ⸗ 
ruhigen, welches ihnen jagt, daß fie im Jahre 

1887 politiſchen Unfug getrieben haben, als ſie 
die Jeſtſetzung auf 7 Jahre als ein „nationales“ 
Erforderniß erklärten. Zu dem „Septennat“ 
von 1887 gehört ebenſo der Zeitraum von ſieben 
Jahren, wie die Höhe der Ziffer. Nun iſt erſt 
ein Triennat verfloſſen und bis zum 1. April 
1894 ſoll die Präſenzziffer (der Schätzung der 
„Pol. Nachr.“ zufolge um ca. 19 000 Mann) 
erhöht werden. Dadurch wird das Septennat 
nach beiden Richtungen hin durchbrochen. : 
So hat ſich thatſächlich die alljährliche Bewilli⸗ 
ng der Heerespräſenz beſonders im ste oft 2 
des Heeres a lein Ri ausgeſtellt. 

a die aller 


je alljähel tigung ı IE Us 
anderen Etatsbewilligungen, alljährlich ruhig und 
ohne die durch die Geptennatsfrage erzeugte Er⸗ 
regung erfolgen. Wer noch jetzt am Septennat 
feſthält, der muß andere Gründe haben, als die 
in der Sache ſelbſt liegenden. 
* 


Eine weitere Vorlage erſtrebt die beſſere Regelung 
der gewerblichen Schiedsgerichte und zugleich eine 
Organiſation derſelben, die es ermöglicht, dieſe Gerichte 
bei Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern 
über die Bedingungen der Fortſetzung oder Mieber- 
aufnahme des Arbeitsverhältniſſes als Einigungs⸗ 
ämter anzurufen. 

Ich vertraue auf Ihre bereitwillige Mitwirkung, 
um über die Ihnen vorgeſchlagene Reform eine Ueber⸗ 
zeinſtimmung der geſetzgebenden Körperſchaften und 
damit einen bedeutſamen Fortſchritt in der friedlichen 
Entwickelung unſerer Krbeiterverhältniſſe herbeizu⸗ 
führen. Je mehr die arbeitende Bevölkerung 
den gewiſſenhaften Ernſt erkennt, mit welchem 
das Reich ihre Lage befriedigend zu ge⸗ 
ſtalten beſtrebt iſt, deſto mehr wird ſie ſich 
der Gefahren bewußt werden, die ihr aus der 
Geltendmachung maßloſer und unerfüllbarer An- 
forderungen erwachſen müſſen. In der gerechten Für⸗ 
ſorge für die Arbeiter liegt die wirkſamſte Stärkung 
der Kräfte, welche, wie ich und meine hohen Ver⸗ 
bündeten, berufen und willens find, jedem Verſuche, an 
der Rechtsordnung gewaltſam zu rütteln, mit unbeug⸗ 
ſamer Entſchloſſenheit entgegenzutreten. 

Immerhin kann es ſich bei dieſer Reform und Arbeits- 
ordnung nur um ſolche Maßnahmen handeln, welche 
ohne Gefährdung der vaterländiſchen Gewerbthätigkeit 
und damit der wichtigſten Lebensintereſſen der Arbeiter 
ſelpſt ausführbar find. Unſere Induſtrie bildet nur 
ein Glied in der wirthſchaftlichen Arbeit derjenigen 
“Bother, welche an dem Wettbewerb auf dem 
Weltmarkte Theil nehmen. Mit Rückſicht hierauf 
habe ich es mir angelegen fein laſſen, unter 
den in gleichartiger Wirthſchaftslage befindlichen 
Staaten Europas einen Austauſch der Meinungen 
darüber herbeizuführen, bis zu welchem Maße ſich eine 


Stadt⸗Theater. 


* Geſtern wurde von den Mitgliedern des 
Geſammtgaſtſpiels „Maria und Magdalena“ 
von P. Lindau gegeben. Die Mängel des Stückes 
find bekannt: fie laſſen fic) darin zuͤſammenfaſſen, 
daß die einzelnen Scenen nicht geſchaffen find, 

um die Charaktere der einzelnen Perſonen vor 
uns zu entwickeln, ſondern umgekehrt, die Cha- 
raktere fo angelegt find, wie fie der Verfaſſer zu 
wirkſamen Scenen gebraucht. Daraus entſpringen 
nun verſchiedene grelle Widerſprüche in den 
Charakteren ſelbſt. Wer wird dem Commersien- 
rath Werren, der vor unſeren Augen nur — aller- 
dings komiſch wirkende — Schwächen entwickelt, 
¡die erbarmungsloſe Sittenſtrenge zutrauen können, 
auf welcher die ganze Fabel des Stückes beruht? 
Wie iſt es denkbar, daß Magdalena, wie ſie uns 
hier in ihrer tiefen Reue gezeigt wird, acht Jahre 
lang nichts gethan haben ſoll, um den Mißbrauch 
der Freundſchaft an Mariä wieder gut zu machen? 
Iſt es wahrſcheinlich, daß Profeſſor Laurentius 
in einem Hauſe, das er zum erſten Male betritt, 
eine Strafpredigt gegen die geſellſchaftliche Heuchelei 
derart einrichten wird, daß jeder ſatiriſche Pfeil 
18 der Anweſenden ſicher treffen und daher 
N beleidigen muß? Indeſſen, dieſe Satire 
Ait äußerſt effectvoll und das genügt dem Ber- 


* * 
Die neue Militärvorlage. 

Daß der „Reichsanzeiger“ bereits geſtern Abend 
eine orientirende Mittheilung (vergl. den Wort⸗ 
laut derſelben in den Telegrammen unſerer 
heutigen Morgen - Nummer) über die neue 
Militärvorlage veröffentlicht, iſt gewiß in hohem 
Grade erfreulich, umſomehr, als er auch wenigſtens 
einige Andeutungen über die Gründe macht, 
welche die Militärverwaltung zu den Anträgen 
auf Erhöhung der Zriedenspräfenzftärke und 
neue Formationen veranlaßt haben. Ueber die 
naheliegende Frage aber, wie die jetzigen Bor- 
ſchläge der Militärverwaltung mit der Erklärung 
in Einklang zu bringen ſind, welche der gegen⸗ 
wärtige Kriegsminiſter vor eiwa drei Monaten 
bei der Berathung der letzten Vorlage betreffend 
die Bildung der zwei neuen Armeecorps ab- 
gegeben hat, giebt der „Reichsanzeiger“ keine 
Andeutung. Damals hatte der Kriegsminiſter in 
der Budgetcommiſſion erklärt, daß innerhalb 
der Militärverwaltung nicht die Abſicht be⸗ 
ſtehe, den durch die damalige Vorlage be⸗ 
dingten Mehrbetrag an Feldartillerie vor Ab⸗ 
lauf der Dauer des jetzt geltenden Militär⸗ 
gesetzes, alſo vor 1894, in anderer Weiſe zu 
decken, als in der Vorlage in Ausficht genommen fet, 
d. h. durch Verminderung der Infanterie. Jetzt 
erklärt der „Reichsanzeiger“, unſere Infanterie 
könne nicht nur nicht weiter geſchwächt werden, 
ſondern ihre Cadres bedürften ſogar dringend 
der Verſtärkung, es müſſe deshalb eine Erhöhung 
der Zriedenspräſenzziffer eintreten. Sogar die 
neuen Formationen, welche zur Ergänzung der 
beiden neuen Armeecorps erforderlich ſind, d. h. 
die 4 Compagnien Pioniere und 6 Compagnien 


hinausgeſchoben werden. Es wird Ihnen eine Geſetze⸗ 
vorlage zugehen, nach welcher die nothwendige B Heeresverſtärkung in Widerſpruch zu ſtehen, über 
ſtärkung des Keeres mit dem 1. Oktober d. J. in Kra elchen jedenfalls die Einzelheiten der Vorlage 
treten fol. a und ihre Begründung noch nähere Aufklärung 
die in Ostafrika eingeleitete Action zur Unter- bringen werden. (Ueber. die Militärvorlage vergl. 
drückung des Sklavenhandels und zum Schutz der deutſchen die nachfolgenden Artikel.) 
Intereſſen hat, dank der aufopfernden Thútig- I . . 
keit der dorthin gefandten Offizieren und Beamten, Politiſche Ueberſicht. 
während der letzten Monate Fortſchritte gemacht. Der : = Danzig, 6. Mai. 
vollſtändigen Wieberherſtellung der Ruhe in jenen G Die Gita 8 6 ' > 
bieten darf in nüchſter Zeit entgegengeſehen werden | Die Aufgabe des Septenna is 
; a, Am 24, Mai 1873 wurde Thiers geſtürzt und 
Die dadurch entſtehenden Koſten werden durch eine sone 
Nachfragsbewilligung zu decken fein zu ſeinem aht als Präſident Marſchall Mac 
1 et ve Mahon gewählt. Am 20. November wurde die 
Der Reihshaushatt für das laufende Rechnungsjahr [Amtsdauer deſſelben auf 7 Jahre verlängert, in 
bedarf ſchon wegen der erwähnten Vorlagen einer der Hoffnung, unter dem „glorreichen Marſchall“ 
entſprechenden Ergänzung. Außerdem aber kann bie | werde Frankreich ſo weit erſtarken, daß inner⸗ 
{don längſt in Ausſicht genommene und immer drin- | halb dieſer 7 Jahre der Revanchezug gegen 
gender gewordene Beſoldungsverbeſſerung für einen n ma a mete 
Theil der Reichsbeamten nicht länger verzögert werden. ſchen „Septennats“, welches Wort ſich nun erſt 
der Ihnen vorzulegende Nachtrag zum Reihshaus- in der Politik ein bürgerte. Deutschland ant⸗ 
tsplan wird Ihnen Gelegenheit geben, Ihr Intereſſe hr 
hal » I > wortete im Jahre 1874 mit einem anderen „Gep- 
in der gerechten und wohlwollenden Befriedigung diejes | tennat”. Die Friedensprafensiffer des deutſchen 
Bedürfniſſes iu bethätigen. a geeres wurde für 7 Jahre feſtgelegt. Die Mehr⸗ 
Wenn die Ihnen hiernach obliegenden Arbeiten zu heit bewilligte das Geptennat als Antwort auf 
einem gedeihlichen Abſchluſſe gelangen, fo werden damit | das franzöſiſche Septennat. Waren damals doch 
neue, feſte Bürgſchaften für die innere Wohlfahrt und | Raum 3 Jahre ſeit Beendigung des Krieges mit 
die äußere Sicherheit des Vaterlandes gewonnen e e e noeh Augen Se 
ee e in, dieſes Ziel in it freilich noch zweimal die Sefifegung der Srie- 
9 ! 2 denspräſenzſtärke auf 7 Jahre bewilligt worden. 
Die Thronrede bringt ſonach keinerlei Uebera | Zürft Bismarch hatte in dem Geptennat einen 
raſchungen und entſpricht nicht entfernt den Er- | willkommenen Conflictsſtoff gefunden, der „natio- 
wartungen z. B. der „Kreuzzeitung“, die noch] nal“ aufgebauſcht und fo gegen die oppoſitionellen 
geſtern Abend mit Beſtimmtheit verſichert hatte, Blätter verwandt werden konnte. Beſonders ſeit 
daß die Thronrede diesmal von „beſonderer Be- die freiſinnige Partei in ihr Programm die For- 
deutung“ ſein und eine „programmartige Er- | derung aufgenommen hatte: „Feſtſetzung der 
klärung“ über die Grundſätze der Regierung Zriedenspräſenzſtärke innerhalb jeder Legislatur⸗ 
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ordnung einen intereſſanten Fall hochzeitlicher 
Färbung an Fijdhen. Zu den im Hochzeitskleide 
ſehr auffallend gefärbten Fifchen gehört der Gee- 
haſe oder Lump (Cyclopterus lumpus), ein auf 
unſerem Markt nicht ſelten zu beobachtendes 
Thier. Herr Prof. Bail erhielt am Tage der 
Sitzung von dem hieſigen Fiſchhändler Hrn. Bleß 
ein Exemplar dieſer auch durch ihre Körperform 
merkwürdigen Thierſpecies zugeſchickt, welches auf 
den Leibesſeiten, unter den Kiemendeckeln, unter 
den anliegenden Bruſtfloſſen, im Maule, in der 
Kehlgegend und Saugſcheibe derartig lebhaft 
carminroth gefärbt war, daß man ſich zur An⸗ 
nahme veranlaßt ſehen konnte, das Exemplar 
wäre vorher in eine Carminbrühe getaucht 
worden. Allein dem widerſprach die genauere 
Unterſuchung der gefärbten SHautparticen. Die 
Färbung far nicht in der äußerſten Oberhaut- 
ſchicht, denn mehrere ſich leicht ablöſende Stellen 
dieſer erſchienen farbles, ſondern ſie erfüllte die 
Zellen der tiefer gelegenen Pigmentſchicht der 
en Die untere Reihe der Knochenwarzen der 
aut, der Saum der Saugſcheibe und die unteren 
Floſſen waren lebhaft ziegelroth. Jeder ſich für 
ſolche Erſcheinungen im Thierleben Intereſſirende 
hat leicht Gelegenheit, dieſe Beobachtung zu 
wiederholen. L. 


faſſer, um ihn über alle Bedenken, ob das in | Humor und Männlichkeit des Weſens. Herr 
die Handlung und in den Charakter der Perfonen | Sauer ſpielte den Fürſten Berndt gewandt, mit 
paßt, hinwegzuheben. An Effecten fehlt es dem leichtem Humor und warmer Empfindung. Auch 
Stück nicht, weder an heiteren, noch an ſehr [Kerr Cotta (Werren) entſprach im allgemeinen 
ernſten, und das erklärt es, wie fic) das Schau- den Erforderniſſen der Partie. Daſſelbe läßt ſich 
{piel auf der Bühne eine feſte Stellung ſchnell] von den Darſtellern der Rollen des Grafen Egg, 
errungen und bis fetzt erhalten hat. des Dr. Gels und des Theateragenten Schelmann 
Ir. v. Mojer-Gperner (Maria) machte uns nicht jagen. Die beiden letzteren Rollen hat ſchon 
den Charakter des in der harten Schule des Lindau ſtark auf die Theaterböſewichter hin ge- 
Lebens gefeſtigten, aber trotzdem nicht ver- arbeitet. Hier dürfen nicht die Pointen ſtark 
bitterten, natürlich fühlenden Mädchen wohl unterſtrichen werden, ſondern es muß möglichſt 
glaublich. Die Goethe'ſchen Berje am Schluß des | gemildert werden im Ton, und wo es angeht, 
2. Aktes wurden einfach, ohne theatraliſchen] auch in der Maske. : 
Pathos und doch mit wahrer Empfindung ge- Die Vorſtellungen des Enſembles ſind leider 
8 en. Reizend wurde die Plauderſcene im bisher wenig beſucht geweſen. Hoffentlich wird 
. Akt mit Laurentius geſpielt, in der ſich Jerr] das heutige neue Stück Lindaus, „Die beiden 
Voigt als ebenbürtiger Partner zeigte. Sehr hübſch][Leonoren“, in denen die Damen v. Moſer und 
und den Situationen entſprechend entwickelte dann Maſſon mitwirken, eine ſtärkere Theilnahme des 
Frau v. Moſer die geſteigerten Affecte in den folgen. Publikums finden. — Morgen kommt zu er- 
den Gcenen, den Zorn der Entrüſtung gegen den] mäßigten Preiſen „Das Stiftungsfeſt““ zur Auf- 
erbärmlichen Recenſenten und gegen den führung und dazu das hübſche, neulich ungemein 
Theateragenten und die leidenſchaftliche, tief j beifällig aufgenommene Willbrandt'ſche Luſtſpiel 
innerliche Erregung bei dem Zuſammentreffen] „die Jugendliebe“. 
a 5 . f 0 of 1 5 Ri. va — 
odyszewsha ſpielte, half weſentlich die Scene, die 
einzig bedeutende ihrer Rolle, ergreifend machen. Naturforſchende Geſellſchaft. 
Die Elly gab Frl. Liebig natürlich und herzlich. In der letzten außerordentlichen Sitzung demon⸗ 
Hr. Voigt entwickelte als Laurentius hübſchen | ſtrirte Herr Prof. Bail vor Eintritt in die Tages⸗ 
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Train, welche nach der Erklärung des Ariegs- | 
miniſters im Januar innerhalb des Rahmens des 


Septennatsgeſetzes erfolgen ſollten, machen nach 
der neuen Vorlage eine Erhöhung der Präſenz⸗ 
ziffer nothwendig. In der Mittheilung des 
„Reichsanzeigers“ wird nicht geſagt, daß die 
jetzigen Vorſchläge der Regierung durch Vorgänge 
in Frankreich oder Rußland veranlaßt ſind, es 
wird lediglich bemerkt, daß die Verhältniſſe bei 
unſeren Nachbarn — die ja übrigens auch ſchon 
im Januar beſtanden — weitere Vermehrung 
der einen oder anderen Waffe auf dem Wege der 
Schwächung der Infanterie nicht geſtatteten. 

Die Kuflöſung des Rathfeis wird vielleicht 


durch die Motive der Vorlage, welche zur 
Zeit noch nicht bekannt ſind, gegeben. 
Soweit ſich die Sachlage jetzt überfehen 


- läßt, bleibt keine andere Annahme übrig, als 
daß fic) ſeit März die Auffaſſungen auch 
innerhalb der Militürverwaltung erheblich 
verändert haben. Der Reichstag wird ja in der 
Lage fein, ſich bei der Berathung der jetzigen 
Vorlage dem Kriegsminiſter gegenüber auf ſeine 
damaligen Erklärungen zu berufen. Die Haupt- 
frage, welche der Reichstag an der Kand der 
Vorlage des Bundesraths zu prüfen, wird jedoch 
lediglich die ſein, ob bei der gegenwärtigen Lage 
eine Erhöhung der Kriegsbereitſchaft in dem be⸗ 


antragten Umfange gerechtfertigt erſcheint oder 


nicht. Eine Erhöhung des Orbinariums des 
Militäretats um 18 Mill. Mk. jährlich würde die 
Finanzlage des Reiches erheblich zu Ungunſten 
der Einzelſtaaten beeinfluſſen, da zunächſt für die 
Deckung dieſer Ausgaben kein anderer Weg 
übrig bleibt, als die Erhöhung der Matricular- 
beiträge, 

Bemerkenswerth übrigens ift, daß nach der 
Andeutung des „Reichsanzeigers“ die Nothwendig- 
keit, die in den Grenzbezirken ſtationirten 
He be dienen auf den hohen Giat zu bringen, 
für die Oſtgrenze in geringerem Umfange hervor- 
getreten iſt, als für die Weſtgrenze, m. a. W., 
daß die unmittelbare Kriegsgefahr an der fran- 
zöſiſchen Seite für größer gehalten wird, als an 
der ruſſiſchen, was inſofern einiges Befremden 
erregt, als notoriſch in Frankreich die Stimmung 
ſeit dem Nieder- reſp. Untergange des Bou- 
langismus weit friedfertiger geworden iſt. 
Die Nachrichten, daß die Abſicht beftehe, die 
Erhöhung der Sriedensprajensiffer auf die 
nächſten vier Jahre zu vertheilen, ſind mit der 
Mittheilung des „Reichanzeigers“ nicht in Ein⸗ 
klang zu bringen. Darnach ſcheint es ſich um eine 
ſofortige Erhöhung der Friedenspräfenzziffer um 
den ganzen erforderlichen Betrag bis zum Jahre 
1894 zu handeln. 


Der Geſetzentwurf betr. die Schulpflicht, 
welcher geſtern demabgeordnetenhauſe zugegangen 
. Mt (wonach die übrigens leicht erkennbare 3n- 
correctheit des bezüglichen Telegramms in unferer 
geſtrigen Abendausgabe, welches nach Schluß der 
Redaction eingegangen war, zu berichtigen iff), 
entſpricht in ſeinem erſten Theile dem Antrage 
des Abg. Rickert auf geſetzliche Regelung der 
Schulpflicht. Dieſelbe ſoll mit dem auf das 
vollendete 6. Lebensjahr folgenden Aufnahme⸗ 
termin beginnen und mit dem auf das vollendete 

14. Lebensjayr folgenden Entlaſſungstermin 
endigen. Während Abg. Rickert den Beginn der 
Schulpflicht bis zum vollendeten 7. Lebensjahre 
verſchieben wollte, will der Cultusminifter auf 
Antrag der Eltern oder Stellvertreter Kinder 


unter 6 Jahren zulaſſen, wenn die Kinder 


3 Monate nach dem Aufnabmetermin des 
6. Lebensjahr vollenden. Entlaſſungstermine 


follen 2 im Jahre ſtattzinden. der zweite Theil 
des Geſetzes entſpricht im weſentlichen dem vor- 


jährigen Antrag Drawe betr. die Beſtrafung der 
Schulverfäumniſſe, indeſſen fieht der Geſetzentwurf 
auch die zwangsweiſe Zuführung der Kinder in 
die Schule vor, wenn ſie dieſelbe ohne genügenden 
Grund beharrlich nicht beſuchen. 

Der Entwurf hat folgenden Wortlaut. 

§ 1. Jedes Kind hat den Unterricht zu empfangen, 
welcher für die öffentliche Volksſchule vorgeſchrieben iſt. 

§ 2. Die Schulpflicht eines Kindes beginnt mit dem 
auf das vollendete ſechſte Lebensjahr folgenden Auf- 


nahmetermin. 


inder, welche innerhalb dreier Monate nach dieſem 
Termin das ſechſte Lebensjahr vollenden, können auf 
Antrag der Eltern oder deren Stellvertreter in die 
öffentliche Bolksfhule aufgenommen werden, wenn fie 
die für den Schulbeſuch erforderliche körperliche und 
geiſtige Reife beſitzen. 
$ 3. Die Schulpflicht eines Kindes endet mit dem auf 
das vollendete vierzehnte Lebensjahr folgenden Ent⸗ 


laſſungstermin. . 
öffentlichen Volksſchule findet 


Die Entlaſſung aus der 
zwei Mal im Jahre ſtatt. 

§ 4, Der Beginn des ſchulpflichtigen Alters kann von 
der Schulaufſichtsbehörde für beſtimmte Bezirke aus 
örtlichen Gründen bis zur Dauer eines Jahres und 
aus perſönlichen Gründen für körperlich oder geiſtig 
nicht genügend entwickelte Kinder auf angemeſſene Zeit 
hinausgeſchoben werden. 

$ 5. Zur Theilnahme an dem ſchulplanmäßigen Re- 
ligionsunterricht dürfen Kinder nicht angehalten werden, 
welche einer anderen Religion als derjenigen angehören, 
deren Lehren dem Unterricht zu Grunde liegen. 

Die Theilnahme an den übrigen Lehrgegenſtänden 
der öffentlichen Volksſchule iſt allgemein verbinblich. 

56. Zum Beſuche der öffentlichen Volksſchule find 
diejenigen Kinder nicht verpflichtet, welche in einer 
anderen öffentlichen Schule unterrichtet werden oder 
anderweit einen Unterricht empfangen, welcher nach 
dem Ermeſſen der Schulaufſichtsbehörde geeignet iſt, 
ſehe Unterricht in der öffentlichen Volksſchule zu er- 
eben, 

Falls dieſe Vorausſetzungen nicht zutreffen, ift die 
Schulaufſichtsbehörde befugt, den Beſuch der öffent⸗ 
lichen Volksſchule anzuordnen. 

$ 7. Kinder, welche zum Beſuch der öffentlichen 
Volksſchule verpflichtet find, können derſelben nach 
Anordnung der Schulaufſichtsbehörde zwangs weiſe zu- 
geführt werden, wenn ſie die Schule ohne genügenden 
Grund beharrlich verfáumen. 

§ 8. Eltern und deren Stellvertreter, insbeſondere 
alle diejenigen Perſonen, deren Obhut ſchulpflichtige 
Kinder unterſtellt find, ſowie Dienſt⸗ und Lehrherren 
haben dafür Sorge zu tragen, daß die zum Beſuch der 
öffentlichen Volksſchule verpflichteten Kinder den Unter- 
richt regelmäßig beſuchen. 

§ 9. Die Schulaufſichtsbehörde hat die Fälle einer 
Verſäumniß des Unterrichts zu prüfen und diejenigen 
Fälle welche fie nach dem Ergebniß ihrer Ermittelungen 
für ungerechtjertigt erachtet, zur Kenntniß der Oris- 
polizeibehörde zu bringen. 

§ 10. Wird der Unterricht ohne genügenden Grund 
verſäumt, fo werden die im s 8 bezeichneten Perfonen 
für jeden Tag, an welchem eine ſolche Verſäumniß ftatt- 
findet, mit einer Geldſtrafe von 10 Pfennigen bis zu 
1 Mack, und, falls dieſe nicht beigetrieben werden 
OS Haft von drei Stunden bis zu einem Tage 
eſtraft. 

Statt der Haft kann während der für dieſelbe be⸗ 
ſtimmten Dauer derjenige, gegen welchen die Strafe 
feſigeſetzt ijt, ohne in Haft genommen zu werden, zu 
Gemeindearbeiten, welche ſeinen Derhältniſſen und 
Fähigkeiten angemeſſen ſind, angehalten werden. 


Beſchäftigung ſolcher Kinder in ihrem Dienſt währ 
der Unterrichtsſtunden durch ihre Auffeher, Gehilfe 
oder Arbeiter dulden, werden, ſofern nicht nach de 
Beſtimmungen der Retchsgewerbeordnung eine härter 


Haft bis zu 14 Tagen beſtraft. E 
§ 12. Die Beſtrafung erfolgt in dem durch das 
vom 23. april 1883 (Geſetzſamml. S. 65), betreffend 
den Erlaß polizeilicher Strafverfügungen wegen Ueber⸗ 
tretungen, vorgeſchriebenen Verfahren. ER 
Es iſt gefiatict, gegen mehrere Beſchuldigte gemein⸗ 
ſame Strafverfügungen zu erlaſſen und die Straf⸗ 
verfügungen den Beſchulbigten durch 
Beamten mündlich bekannt zu machen. 
Die an Stelle einer nicht beizutreibenden Geldſtr⸗ 


aos 
8 
e 


Zahlung Verpflichteten gemacht worden iſt, fofern die 
Zahlungsunfähigkeit deſſetben gerichtskundig iſt. a 
Die Geldſtrafen fließen nach Abzug der von dem 


Zahlungspflichtigen nicht beizutreibenden Koſten der Zeft- | 


fegung und Vollſtreckung zur Schulkaſſe. ES 
§ 13. Welche Behörde in den von dem Geſetz vor- 
geſehenen Fällen die Obliegenheiten der Schulaufſichts 


$- 11. Arbeitgeber, welche ſchulpflichtige Kinder 
während der Unkerrichtsſtunden beſchäftigen ober die 


Strafe verwirkt ijt, mit Geldſtrafe von 1 Mk. bis zu 
150 MR. und, falls dieſe nicht beizutreiben iſt, mit 


HR 
Geſetz 


net BI 19 Nachdem, wie gemeldet, die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


beantragt werden. In der Commiffion, welche 
ſich faſt einſtimmig für dieſe Erweiterung ausge- 


ſprochen, wurde von einer Abänderung der Bor- 
lage Abſtand genommen, weil der Regierungs- 


Commiſſar erklärte, daß Befchlüffe dieſer Art das 
Zustandekommen des Geſetzes gefährdeten. 
* [Sur Kennzeichnung des „i. Mai] wird 


nachträglich mitgetheilt, daß an dieſem Tage in 
Berlin etwa zehn Verhaftungen weniger ſtatt⸗ 


eintretende Haft kann vollſtreckt werden, ohne daß der 
Berjud) der Beitreibung der Geldftrafe gegen den zur 


gefunden haben als am vorhergegangenen 
Sonntag. Aus dieſer Thatſache erhellt am beiten, 
wie ruhig im allgemeinen die „Maifeier“ ver⸗ 
laufen iſt. 

* [Die Abdankung der „Nordd. Allg. Ztg.“ 


erklärt hat, daß ſie in Zukunft lediglich Organ 
der deutſchconſervativen Partei fein werde, iſt 
dem oft erörterten Bedürfniß, der Partei eine 


Vertretung in der hauptſtädtiſchen Preſſe zu 


ſichern und damit eine Eoncurrenz gegen die 


vielfach ihre eigenen Wege gehende „Kreuzutg.“ 


behörde wahrzunehmen hat, beſtimmt der Miniſter der 


geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinalangelegenheiten. 
§ 14. Dieſes Geſetz tritt am 1. Oktober 1890 in 
Kraft. Die Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medicinalangelegenheiten, des Innern und der Juſtiz 
haben die zur Ausführung des Geſetzes erforderlichen 


Anordnungen zu erlaſſen. 


Prügelſtraſe im deulſchen Reiche im Jahre 1890. 
Die Wiedereinführung der Prügelstrafe iſt, wie 


wir der „Allgem. Fleiſcher-Ztg.“ entnehmen, vom 
königlichen Landrath bes Unter-Lahnkreifes ver⸗ 


fügt worden, und zwar in einer Bekanntmachung 
des „Kreisblatts für den Unter-Lahnkreis“ Nr. 61 
vom 3. Mai 1890. Darin wird eine Verordnung 
vom 5. April 1809 nochmals veröffentlicht und 


vollinhaltlich zum Abdruck gebracht. In derſelben 
heißt es, jemand, der ohne vorgängige Anzeige 


Yin 


ein Stück Vieh ſchlachtet, ſoll das erfte Mal in 
eine Strafe von zehn Reichsthalern verfallen fein, 


gezüchtiget werden. ö a 
Verordnung lautet nämlich wörtlich wie folgt: — 

2. Würde ſich jemand beigehen laſſen, heimlicher⸗ 
weiſe, ohne vorgängige Anzeige bei den öffentlichen Be- 
ſchauern und ohne die geſchehene vorſchriftsmüßige Be- 
ſicktigung ein Stück Vieh zu ſchlachten, der foll das erſte 


in weiteren Betretungsfitien aber hart am Leibe 


gezüchtiget, auch wenn er ein Metzger oder ein Schlächter 
it, ihm fein Handwerk gänzlich gelegt werden. Be 


zu Ehren bringen, den einſt der herzogliche 
ſeltſame Dinge trotz Herten v. Butikamers Ent⸗ 


kamers Namen trägt, nicht lange grünen, ſondern 
bald abgehauen und ins Feuer geworfen werden 


wird. Einen ſolchen Sohn auf das letzte Jahr⸗ 
zehnt des 19. Jahrhunderts, wie er in jener | 2 
„harten Leibeszüchtigung“ liegt, läßt fic) denn doch 


wohl unſere Zeit nicht mehr gefallen. 


In der Arbeiterbewegung im Aus lan 
iſt an denjenigen S 1 
geſtern ſich am 


Lohnerhöhung beendet. 


In Spanien haben am Sonntag arbeiterver⸗ 
ſammlungen ſtattgefunden in Valencia, Bilbao, 
Tarragona, Burgos, Valladolid und anderen 


Städten. Rad einem Umzug durch die Straßen 
überreichten dieſelben in den meiſten Fallen den 
Gouverneuren Petitionen an die Cortes zu 
Gunſten des achtſtündigen Arbeitstages. 


nung, welche ihm im Namen der Arbeiter die 


in weiteren Betretungsfällen aber hark am Leibe 
Der § 2 diejer ſeltſamen 


Mal in eine Strafe von ich Reichsthalern verfallen fein, | 


Alfo das Landrathsamt des Unterlahnkreiſes 
will wirklich die Welt um mehr als achtzig Jahre 
zurückſchrauben und in Preußen den Stock wieder 


Büttel ſchwang! Es paſſiren doch immer noch 
fernung aus dem Miniſterium des Innern. Aber 


man wird wohl annehmen dürfen, daß dieſes 
echte Reis am Stamme des Syſtems, das Puit- I. 


Der 
Miniſterpräſident Sagaſta antwortete der Abord- | 


zu ſchaffen, mit einem Schlage abgeholfen. Die 


kürzlich verbreiteten Gerüchte, daß die „Nord- | 


deutſche“ als officiöſes Organ der jetzigen Reichs 
kanzlers fortbeſtehen werde, find damit als 


grundlos erwieſen. Kerr Pindter iſt bei Herrn 


v. Caprivi offenbar gründlich abgeblitzt. 
* [Reu-Uniformirung.| die Nachrichten, die 


über Neu-Uniformirung der Armee, über Be- | 


ſeitigung von hellem Lederzeug und blankem Be- 


ſchlag in einigen Blättern veröffentlicht waren, 
find der „Poſt“ zufolge nicht zutreffend. 


Aller- 
dings waren im Kriegsminiſterium derartige 
Veränderungen in Erwägung gezogen, von der 
"Ausführung derſelben iſt aber wieder Abſtand 
genommen worden. N 

* Aus Friebrichsruh läßt ſich die „Freiſ. 31g.“ 


berichten, daß der Centralverband der ſchutz⸗ 


zöllneriſchen Induſtriellen 35000 Mk. aufgewandt 
hat, um durch den bekannten Grundſtücksankauf 
das Beſitzthum des Zürſten Bismarck zu arron- 
diren. „Bisher hieß es immer, daß Hamburger 
Derehrer jene Grundstücke gekauft hätten. Die 
Hamburger Berehrer — die bekannten unter dem 
Jürſten Bismarck baroniſirten Herren v. Ohlen- 


dorff — haben es bei einer Schenkung von 


15 000 Mk. bewenden laſſen. Der Centralver⸗ 


band der Induſtriellen hatte den anderen Grund- 


co ee bewirkt. Um die Mittel zu jenen 
35000 Mk. aufzubringen, find die Groß- 
induſtriellen aufgefordert worden, pro Kopf der 
beſchäftigten Arbeiter etwa 50 Pf. einzuſenden. 
Urſprünglich war daran gedacht, nach Deckung 
der Koſten der Adreſſe eine Arbeiterſtiftung zu 
Ehren des Fürſten Bismarck zu begründen. Man 


ließ aber dieſen Gedanken bald fallen, weil man 
annahm, daß jene Grundſtücksarrondirung dem 


Köln, 5 


Fürſten Bismarck willkommener fein werde.“ 

„Mai. In der Brauerei Alteburg 
Hctiengeſellſchaft) entſtanden (wie dem „Berl. 
Tagebl.“ gemeldet wird) kumultuariſche Kufkritte 
wegen der Lohnfrage. Die firikenden Brauer- 
gehilfen griffen die Directoren an, mißhandelten 


ſie und warfen die Fenſterſcheiben mit Pflafter- 


5 


telle „ wo di E tu ts : E 
‘bedropiidjien ausnahm, eine] Get 


In Wien iſt der Strike der Arbeiter bei der 
Staatsbatngeſellſchaft in Folge der bewilligten 
= + * 2 


in dem heute Mittag unter Vorſitz des Kaiſers 
abgehaltenen Miniſterrathe endgiltig abgeſchloſſen. 


Peſt zurückkehren. 


Petition betreffend den achtſtündigen Arbeitstag 


‚überreichte, er werde ſich die Herbeiführung von 


Reformen durch die Geſetzgebung angelegen ſein 
laſſen. Die Frage müſſe aber geprüft werden, 


und dies erfordere Zeit. 

.Was den Stand der Dinge in dem oſtfranzö⸗ 
ſiſchen Strikegebiet anlangt, ſo ſind geſtern weder 
in Roubaix noch in Toürcoing weitere Ruhe⸗ 
ſtörungen vorgekommen. Die Lage ſcheint ſich 


im allgemeinen gebeſſert zu haben, obgleich die 
Die Conferenz 
zwiſchen den Arbeitgebern und den Delegirten 


Strikenden noch zahlreich find. 
der Arbeiter 
geführt. 


hat bis jetzt zu keinem Reſultat 
Sklavenbefreiung in Britiſch⸗Oſtafrika. 


Nach einer Meldung von „Reuters Bureau“ 
hat der Vertreter der 


aus Mombas vom 4. d. 
Britiſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Mackenzie eine 
Proclamation erlaſſen, daß fortan kein Ein⸗ 


geborener, der zu einem der Küſtenſtämme ge- | 


hört, die mit der Britiſch-Oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft Verträge abgeſchloſſen haben, als Sklave 


erkannt werde. Alle Sklaven ſollen ſogleich ihre 
Freiheit erhalten, ohne eine Vergütung an die 


Eigenthümer derſelben. 
Deutſchland. : 


L. Berlin, 5. Mai. Die Bubget- Commijiion | 


des Abgeorbnetenzauſes genehmigte heute die 


Gehaltsklaſſen 4 bis 10 nach der Vorlage. Beil 


Klaſſe 5 bemängelte Abg. Brömel die kärgliche 


Berückſichtigung der Schutzleute in Berlin, deren 


Anfangsgehalt von 1125 auf 1100 Mark herab⸗ 
geſetzt wird, während das Köchſtgehalt von 1275 
auf 1500, das Durchſchnittsgehalt von 1200 auf 
1300 Mk. ſteigt. Seitens der Regierung wurde 
zugeſagt, daß man die thatſächliche Kerabſetzung 
des Mindeſtgehalts zu vermeiden ſuchen werde, 
im übrigen ſolle für dieſe Kategorie durch Stellen⸗ 
zulage geſorgt werden, Ddemnächſt wurden auch 
die Gehalisverbefferungen für mittlere Beamte, 
Oberförſter und Eiſenbahnbeamte angenommen, 
worauf ſich die Commiſſion vertagte. 
* Socialdemokratiſche Anträge,] Die ſocial- 
demoßkratiſche Fraction beabſichtigt einen Entwurf 
eines Krbeiterſchutzgeſetzes, einen Antrag zum 
Unfallverſicherungsgeſetz, ſowie einen Antrag auf 
Aufhebung der Kornzölle einzubringen. Heute 
bereits ſoll eine Sitzung der Sraction ſtattfinden, 
in der auch über die Betheiligung an Commiſſions⸗ 
berathungen Beſchluß gefaßt werden ſoll. E 
” [Sunt Sehrer-Nelictengefeß,] Bei der morgen 
bevorſtehenden zweiten Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs betreffend die Fürforge für die Lehrer⸗ 
waiſen ſoll von verſchiedenen Seiten die Aus= 
dehnung des Geſetzes auf die Lehrer an Mittel 
ſchulen, welche den Witimenkafien angehören, 


tes. ein. Sechs Brauergehilfen wurden ver- 
a Et. A 


Dejterreid-lingarn. 


Wien, 5. Mai. Die Miniſterconferenzen in 
der Angelegenheit der Delegationsvorlagen wurden 


Die ungariſchen Miniſter werden ds 5 

E Frankreich. 

Paris, 5. Mai. Der bekannte Maler Robert 
Fleury, ein geborener Kölner, ift gefiorben. — 
Die Gas-Compagnie erklärt mit Rückſicht auf 
den theilweiſen Ausftand der Gasarbeiter, der 
Geſammtdienſt ſei vollſtändig geſichert. (W. T.) 

Paris, 5. Mai. Die Zeitungen aller Partei- 
richtungen ſehen die geſtrigen Wahlen für ben 


| Municipaleath von Paris (als eine vernichtende 
Niederlage Boulangers an, die boulangiſtiſchen 


Organe ſelbſt erklären ſich für beſiegt. 
Italien. 

Nom, 5. Mai. Der König und die Königin 
wohnten heute Vormittag der Eröffnung des 
nationclen Schzützenfeſtes bei und wurden beim 
Eintreffen entzuſiaſtiſch begrüßt. Der König er- 
öffnete das Schießen. Die Schützen find ſehr 
zahlreich erſchienen, die fremden Schützen nahmen 
bei dem Ausmaride zum Schießplatz den Ehren⸗ 
platz im Zuge ein. 2 (W. T.) 


„Mai: 3 2 M-A. 11.2. 

G. Kg.. Danzig, 6. Mai. i he Lage 
Wetterausſichten für Mittwoch, 7. Mai: 

Wolkig, vielfach bedeckt, trübe und Regen; 

kühl, ſtark windig. Sturmwarnung für die 


Küſten. 
; Für Donneritag, 8. Mai: i 
Beränderlih wolkig, iheils heiter, theils trübe, 
bedeckt; windig, kühl. Kalte Nacht. Strichregen. 
Für Freitag, 9. Mai: 
Vielfach trübe mit Strichregen; theils heiter, 
ziemlich kühl. Friſcher bis ſtarker Wind. Kalte 
Nacht. 


Für Sonnabend, 10. Mai: 
Veränderlich mit Strichregen, dann wieder 
heiter und wärmer. Friſche bis ſtarke Winde. 
Nachts kalt. 


* [Sur Kaiſerreiſe nach Königsberg.] Das 
Kaiſer paar wird die Reife nach Königsberg in 
der Nacht vom 13. zum 14. Mai mit einem Extra- 
zuge über Konitz-Dirſchau machen. Bahnhof Konitz 
wird ohne längeren Aufenthalt paſſirt, Bahnhof 
Dirſchau desgleichen. Auf Bahnhof Marienburg 
wird wahrſcheinlich gar kein Aufenthalt, in Elbing, 
wo der Extrazug bald nach 6 Uhr eintrifft, eben⸗ 
falls nur ein ganz kurzer Aufenthalt ſtattfinden. 
‚Auf die Einladung des Kreisausſchuſſes zu Marien- 
burg zum Beſuch des dortigen Schloſſes iſt vom 
Hofmarſchallamt die Antwort ertheilt worden, 
pap der Beſuch auf ſpätere Zeiten verſchoben 
werden müſſe. 

_ * [Der commandirende General] Herr Lentze 


(W. T.) 


begiebt ſich morgen nach Thorn, um übermorgen 


der feierlichen Enthüllung des Standbildes Kaſſer 
Wilhelm 1. auf der Thorner Eiſenbahnbrücke bei⸗ 
We auf E : 

* [Qufgegebenes Project.]! In Folge des 
Nogatdammbruches bei Jonasdorf im Frühjahre 
1888 wurde bekanntlich die Eiſenbahnſtrecke 


Marienburg-Elbing ca. 3 Monate unpaſſirbar. 
Um die Wiederkehr ſolcher Störungen zu ver- 
meiden, wollte die Oſtbahndirection dort den 
Eiſenbahndamm erheblich erhöhen und ſonſtige 
Maßnahmen treffen, den Anprall der Maffer- 
maſſen von ihrem Bahnkörper abzuhalten. Wie 
bekannt, erhob hiergegen der Elbinger Deichver⸗ 
band Proteſt, weil dadurch im Falle eines Deich⸗ 
bruches das kleine Werder weit tiefer und 
ſchwerer verwüſtet werden würde. Wie es heißt, 
hat der Proteſt die Aufgabe des Projects feitens 
der kgl. Eiſenbahndirection zu Bromberg zur 
Folge gehabt. x 
* [Gcjdafisjubitaum.| Am nächſten Sonntag, den 
11. Mai, begeht Frau Daſſe, Wittwe des vor ſechs 
Jahren verſtorbenen Klempnermeiſters Herrn Ludwig 
Daſſe, das fünfzigjährige Jubiläum ihres Geſchäfts. 
Am 10. Mai 1840, am Tage vor der Eröffnung ihres 
Geſchäftes, halten die Gatten ihre Hochzeit gefeiert, 
Das Geſchäft, welches heute unter der Leitung des 
Hen. Daſſe jun. fortgeführt wird, befindet ich noch in 
demſelben Kauſe, in welchem es vor fünfzig Jahren 
eröffnet wurde. 
* [Schwurgericht] Wegen Brandftiftung ſtanden 
heute die unverehelichte Juſtine Wilhelmine Andres 
aus Kahlberg und wegen Verleitung zu dieſem Ver- 
brechen ihr Vater, der Zifcher Heinrich Auguſt Andres 
vor den Geſchworenen. Der Verhandlung wohnte Kr. 
Oberſtaatsanwalt Laue aus Marienwerder bei. Am 
29. April v. J. brannte, während der Zifcher Andres 
auf dem Haff mit Eiſchen beſchäftigt war, fein aus 
Wohnhaus und Stall beſte endes Grundſtück nieder. 
Das Grundſtück ſollte zwei Lage ſpäter in der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verkauft werden und die Anklage warf 
dem Andres vor, er habe, um die Verſicherungsgelder 
für die Mobilien zu erhalten, feine Tochter Justine, die 
am Tage des Brandes allein zu Haufe zurückgeblieben 
war, zur Brandlegung angeſtiftel. Beide Angeklagte 
ſtellten den Inhalt der Anklage in Abrede. Juſtine gab 
an, ſie ſei längere Zeit von Kauſe abweſend geweſen 
und habe bei ihrer Rückkehr die Kausthür, die ſie 
hinter ſich verſchloſſen hatte, zu ihrer Verwunderung 
offen gefunden. Als ſie gegen Abend nach dem Strande 
gegangen fei, um ihrem Vater Abendeſſen zu bringen, 
habe man ihr zugerufen, daß in ihrem Kaufe Feuer 
ausgebrochen fei. Der Fifdher Andres gab an, baf er 
bei der Nachricht von dem Ausbruch des Feuers ſofort 
nach Hauſe geeilt ſei und verſucht habe, ſo viel wie 
möglich von feiner Habe zu retten. Die Gebäude feien 
mit Mk., das Mobiliar mit 1300 Mk. verfichert 
geweſen. In ſchlechte Bermögensverhältniſſe fet er deshalb 
gerathen, weil die Miethen für feine Sommerwohnungen 
in den letzten Jahren zurückgegangen und die Erkrägniſſe 
aus dem Zifchfange immer geringer geworden ſeien. 
(Beim Schluſſe der Redaction war die Vernehmung der 
zahlreichen Zeugen noch nicht beendet.) 
Neſſer = Affären.] Der Arbeiter Johann Zaft 
vom Sandweg, welcher fic) geſtern Vormittag auf dem 
Wege nach der kaiſ. Werft befand, um dort Arbeit zu 
ſuchen, erhielt angeblich auf der Werftbrücke von einem 
Unbekannten einen Meſſerſtich in den Rücken. Nach⸗ 
dem der Verletzte im Lazareth am Olivaerthor einen 
Nothverband erhalten, wurde er durch einen Polizei- 
beamten nach dem Lazareth in der Sandgrube ak 
Der Arbeiter Johannes S. aus St. Albrecht befand 
ſich Sonntag Abend als Zuſchauer an dem auf dem 
Markiplatze in Ohra aufgeftellten Karouſſel und gerieth 
daſelbſt mit einem anderen Arbeiter in Streit, welcher 
damit endete, daß ſein Gegner ihm einen Meſſerſtich 
in die rechte Bruſtſeite verſetzte. Der Verletzte erhielt 
von einem Barbier in Ohra einen Nothverband und 
mußte, da fic) fein Zuſtand verſchlimmerke, geſtern per 
Wagen nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube ge- 
bracht werden. : 
[Polizeibericht vom 6. Mai.] Verhaftet: 1 Bettler, 
5 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 eiſerne Stange, 3 Hobel, 
: = is a et „ al mit Eisbein, 
80 Cigarren 8 Mark. 1 ſilberne Remontoir-Taſchenuhr 
aus der Kaſerne Wieben, 2 Paar ‘Gamaldjen: | gui ea 


— Gefunden: 1 Brille mit Futteral, 1 Pfandſchein, 


1 Paar Kinderſchuhe, 1 Bernfteinkette; abzuholen von 


der hal. Polizei-Direction, — Verloren: 2 Policen der 
Friedrich Wilhelm-Lebens- und Garantie-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Berlin Nr. 180420 und 21 in Buchform; 
abzugeben bei der hal. Polizei-Direction. 


—————— — — TEE TE TES 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 6. Mal. (Privattelegramm.) Zu Brä- 
fidenten des Reichstages werden wahrſcheinlich 
v. Levetzow, Graf Balleftrem (Centr.) und 
Baumbach (freiſ.) gewählt werden. Hänel lehnte 
wegen anderer dringlicher Arbeiten ab. 

— Die Freisinnigen bringen vorläufig im 
Reichstage eine Reſolution auf, Jallmäliche Anf- 
hebung der Getreidezölle, Reviſion des Zoll⸗ 
karifs auch zu Gunſten der Landwirthſchaft, 
Reform der Zuckerſteuer und Bejeitigung der 
Contingentirung zu Gunſten der Brenner in der 
Spiritusſteuer ein. 

Berlin, 6. Mai. (Privattelegramm.) Bei der 
heute begonnenen Ziehung der 2. Klaſſe der 
182. hal. preußiſchen Klaſſenlotterie wurden 
Vormittags gezogen: 

1 Gewinn zu 15000 Mk. auf Nr. 34 889. 

1 Gewinn zu 10 000 Mk. auf Nr. 93 385. 

1 Gewinn zu 5000 Mk. auf Nr. 179 196. 

1 Gewinn zu 3000 Mk. auf Nr. 94 168. 

1 Gewinn zu 1500 Mk. auf Nr. 148 832, 


3 Gewinne zu 500 Mk. auf Nr. 5972 82 840 
180 520. 


Köln, 6. Mai. (Privattelegramm.) Die „Köln. 
31g.“ ſagt, die „Hamburger Nachrichten“ ließen 
die weltgeſchichtliche Geſtalt des Fürſten Bismarck 
zu der kleinen typiſch-deutſchen Figur des Profeſſor 
Gefſcken, des kaltgeſtellten miß vergnügten Staats⸗ 
mannes zuſammenſchrumpfen. Die Anhänger der 
Bismarck'ſchen Staatskunſt könnten verlangen, 
daß ihnen ihre Stellung nicht durch zweckloſe, 
widerwärtige politiſche Zänkereien erſchwert werde. 

Prag, 6. Mai. (Privattelegramm.) 10 000 
Maſchinenarbeiter firiken. Bisher ijt jedoch alles 
ruhig verlaufen. 

Lemberg, 6. Mai. (Privattelegramm.) Die 
Stadt Frejs3tak ijt bis auf die Kirche und die 
Gerichtsgebäude niedergebrannt. 

Lille, 6. Mai. (Privattelegramm.) Die Situation 
im Strikegebiet hat ſich wieder ungünſtig ge⸗ 
ſtaltet. Arbeiter griffen geſtern eine von einem 
Lieutenant befehligte Truppenabtheilung an. Der 
Lieutenant mußte Revolverſchüſſe abgeben, um 
ſich zu retten. der commandirende General be⸗ 
fahl, bei der geringſten Widerſetzlichkeit ſofort zu 
feuern. 

Rom, 6. Mai. (W. T.) Im Senate bekämpfte 
geſtern bei der Berathung der Opere pie der 


Miniſterpräſident Erispi die von der Commiſſion 


vorgenommene Streichung des zweiten Theils des 
Artikels 87 betreffend die Umbildung der reli- 
giöſen Opere pie, die nicht mehr zeitgemäß ſeien⸗ 
Der Artikel fei ihm die Kauptſache. Im Falle 


30, Jade meinen mois se Carl Bindel, 


= „ E 
un 


2 engl. Gras-Mähmaſchinen 
e 165 verkaufen OL ie 


die 3/-Ltr. Fl. 45 3, einichl. SL. 


ff. Himbeer-, Kirſch⸗ 


in Zucker, ausgew. u. in Jlaſch. 


a Vormittags 8% Uhr. ent- 
ſchlief ſanft nach langen, 


ſchweren Leiden meine innigſt „Germania“, 
Maltes, € sie onen, Su HL: igs, alae der lin N. 


Großmutter 


Rebekka Goldſtein, [ri 


geb, Suerfienwalde. 
Um Fille 1 in bitten 

Die Ki nterbiiebenen. 
Danzig, gen 6. Mai 1890. 


geb. Schönfel 
im 77. Lebensjahre, ae tief); 
betrübt 9 
e Un en. 

Danzig, ae 5. Mai i 
Die Beerdigung 9 ak 
den 9. Mai, Vormittags 10 
vom Zrauethaufe aus, ſtalt. 


23 atte ein 
mittags a ae 15 Du biſt meine Seligß ee ¿Goto für Tenor von 
abatt 45 2 ie bling ee er bit” 


[72 


oliver “B tin it be 5 28 af Bee fag’ i 


aus Alt- . im 61. ge-17 .. — ee ee „Gute 
bensia y 


Alt- linfterber „5. Mai 1890. pied ; N 
Dictrauerndendinterdliebencn: Mechaniſche Muſikwerke 
8 m a Det 1 1 u Sun debe bi — 
8 nmphinions, Ariftons, Herophons etc, ſowie Scheiben hierzu, 
AR „den J Mai. 1 erhielt neue Sendung und empfiehlt in großer Auswahl 


Alt. 
AL Ube, vom fan. e in alto Paul Rudolphy, Langenmarkt 2. 


Serarfitiiche Auen — 
Unterſtützungs⸗Kaſe. 5 Unter Garantie 


Generalverſammlung . : 
Dienftas, 17215 Mai ere, fie. ee Giz und ſaubere Ausführung liefere ih E 


im debe ot Sommerllebersicher in den neueften Karben 
Fee und“ eine Sonate u 1 it bi einen Deffing 


1. Rachen ne ro 1889 
ep Bahl des 5 Gelammtvoritand 
a ian lie in gran, melint ett 


on Donnerftag, den 8. Mai 
an, halte ich 9205 rehitundeni® Tier, 2 


Morgens von 8—10 0. Nach : Beinkleider in eren a carrirt 


von 3—4 dr 1. 8-15. 
r. Hinze. 


Ebenſo iſt mein gaser in fertigen Herren⸗Garderoben 
reichhaltig ax ( und ſind die Preiſe äußerſt billig geſtell. 

Alfred Liebſch, 
prakt. Zahnarzt. Hundeg. 125 


en teclas, 
4200 
PEN Vorm. 9—1, 
Nachm 6.0 


perlegt. Mein le efindet Gr. Wollwebergasse 3. 


ta ochſtraße Nr. 53 a 


erlin SW., Mai 1890, 
Neumann UL 


Fernsprecher 109. 


—— Reditsgmmalt . Besprengen 
‚Stlageöitber-Unterrih — , der Gurten ete. 


Olga Mendefeier, Es 
Breitgaſſe 61%, (4150 


Tricot⸗Taiſen und Wloufen, ne 
größte Auswahl zu billigſten Preiſen. (3694 
W. J. Hallauer, Langgaſſe 36 u. eee 


Her 


ooſe. 

Marienburg. Schloßbau 3 A, 
Königsb. Hacken 3 Ml, 
Steitiner Brerde-Lotterie 1 M, 


n der 
Gepedition ds Da Danger Zeitung. 


2 Ludwig Zimmermann Nchf Danzig, 
Sriginal= Perle Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 20/21. 


nih: 
U * 
ESAT. GAMERS] Bene und gebrauchte 


der erfi 


ee 6000 Igrubenfhienen, Lopries 
Marienburger Geld ~ Lotterie, 5 aller Art in 15 E nftruction, 


a ot ewinn: Jit 90 000, Looſe für Forst-, Landwirthſchaft, In⸗ 


3 d d N 5 + 
Annigehesger Bierde=Lotierie, e = x 3 1 ote 
Ziehung 1% Mai cr., Lovie el 


Loofe der Weimarſchen Kunſt⸗ Stahlbahnen, Weichen, Stahlradſätze n u 


Stangenſpargel coulantefte Zahlungsbedingungen. 
täglich friſch, Bm Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, 
ſowie Elb - Caviar Flachen; Steinſchlaghämmer, Steinbohrſtahl, Feldſchmieden, 
a Bhund 2,50 M Amboſe etc. zu billigſten Preiſen. (1833 


empfiehlt © (472 


Gujtav Schwarz, EES = 3 
Geil, Geiftgaife 29. De, Biol Beet in de do e den 


| 8 pa roel | f An die June A. I Mohr. 2 8 Bae. 


empfienit , aer Vergleichung von 1 aus der Fabrik vos 
MEA y . Mohr in Sitenjen mit feiner Motucbulte 


Apfelwein Das mir buch Ihren Herrn Bertreter hierfelbft überge- 

ügliher Qualität, bene Muſter von Margarine FE, iſt von ausgezeichnetem 

in porzüglicher Qualitä riſchen Geruch und Geſchmach, täuſchend demjenigen ächker 
Naturbutter ähnlich. 

Die Bergletchung von Margarine FF. mit einer guten 

Naturbutter, welche ich im Preiſe von 1.20 JN pro ½ Kilo- 


gramm e ließ, ergab; 
M Naturbutter 
12,24 0% 


u. Erdbeer -Saft 


Preiſſelheeren in Zuller, schlitten, 


Hermann Mürau I. [Das Beine 


5 J. Broh, Breiigaije 43. 
Culmbacher Grport-Bier 


(m 
empfiehlt in Bladen a 18 9, 16 Slafchen 3 . 


Dill- u. Senf-Gurken, vas gen in d 87, 130% Butterfett abi 1 u. I Santwagen, 
ved Pichl. Das Jett in der Margarine enfipricht nach diesbesiali- 2 
Mixed-Pickles, chen gte ien den ee ür Mar. 10 7 5 4 eifer 
ausgewogen, per Pfund M 1,00 15 


garine. 
Aus dem Vergleich ergiebt ſich, daß die Margarine FF, 
einen höheren Fettgehalt aft als reine Naturbutter. Letz⸗ 
tere ijt in der Regel waſſerhaltiger. Nur die Art des Fettes 
Heilige Geiſtgaſſe 131. Andersch . und in fte it bie Wanre ider aachen 
nterſchie 5 Nahrungsmittel iſt die Maare der ächten 
Hochfeinſten Naturbutter b eee und in friſchem Zuſtand ein vor- 


A alee zügliher Erſatz 
ine : Dr C. Bischoff, gerichtlicher Chemiker. 
e 


1 Pfund 50 3,1 Flaſche 60 3, 
Bi 8 Me 


empfiehlt (4457 


Mar Sindenblait, 


Höfl. bezugnehmend auf vorſtehendes Gutachten des bei 
allen Kgl. Gerichten in Berlin beeidigten Gerichts-Chemitzers 
Herrn Dr. Biſchoff in Berlin, erlaube ich mir meine Mar- 
garine als Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brod ge. 
ſtrichen zu werden, als auch für alle K Koch und Backzweche 
beſtens zu empröhlen. Proben und Breislilten ſende gratis 
En 1 erbeten durch meinen General-Depofitair, 


Gu 6 
Nr. 10 Breitgaſſe Ar. 10. verkaufen: 


Gchellmühler | 


ee E “Rob. Dunkel, Danzig. = al 


Heinecke Hundegaſſe, a Damm Es wird = 
N jedoch nicht an E erſonen, ſondern mun an = 
und in der Anckeſchen Wiederverkäufer abgegeb Br 2 4 S 


Y, 
Weines, . A . Mohr, 


Sort 5 80 8, II. Sorte 50.4 E 
Margarine-Fabrih. 


per Pfun 


Paul Genſchow. 


e ꝛc. 
rgeben if (4432 
9 . Gerichts-Taxator und Auctionator 


Icio zu Straschn. 


Donnerſtag, den 8. Mai er., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich vor dem Gaſthauſe des Herrn Rhode (früher Born) wie all- 
jährlich im Kuftrage mehrerer Intereſſenten an den Meiſtbietenden 


Eine Anzahl guter Pferde, Kühe, 
friſchmilchend, theils tragend, Stärken, 
se ꝛc., 


dE dit AN! 


7 Mi, ‘Wiens 8 Uhr, 


de Prälat Landmeſſer, 


Concert 


5 Schützenhauſes zum Beſten ber Landmeſſe 


und geſchätzter Dilettanten. 


Programm. 
Oper „Die Folkunger” von Kretſchmer. 
Iphigenia in Aulis“ von Gluck. 


e 


er 


„KAbenbdfeier”, Männerchor von Korell. 
Breisgejang Wolframs aus der Oper Tannhäuſer pon Wagner. 


für Bariton. 


LD 9 lo 
ai „Siehe ber Frü lin währet nicht lange? vo x 
1 0 5 ai 4 ‘it e A 19 125 Paferlands 11 failed } Sopran. 


für Bariton. vom Lowe, 


as gage on en elde 


n Karſten a pita 
cn für Ager von Mozar 


Pause. 


Ouverture zu bebe von a 
Variationen aus dem Kaiſerguar 

Scene und Arie für Clarinette von Bergſon 
„Von Gluck bis Mean a, hronologiiches Botpourri von Schreiner. 


ett von Hann. 


1 Das 5 


Anzüge und Ueber- 
zieher f. jedes Alter 
in ſehr großer Aus 
wahl und billigen 
*Preiſen empfiehlt 


Mathilde Tauch, 


Langgaſſe 28. 


a =, 


in Kinde E und ua Artikeln. er 
Shin E 


; Materialiſt, n Aare e 


: be eiden n. Anſprüchen 
ffeekannen, en, compl. W chgerathe⸗ peta & Stellung . e reſp. 15. 
meſſer u. Gabeln, Brodmaſch. meſſing. a pis 


ätteiſen und Mörſer 
geehrten Publikum zur ügung. 


. Lg 50 jährigen Pfarrerjubiläums des 


tiger Mitwirkung des Dpernſängers Herrn 
des Königl. Grenadier-Regiments Friedrich I, 


Bo 
Duett ie Sopran u, Alt von ¢ E. Schulz. 


chor mit Barktontolos on Möhring. Sas 


Verkäufer für 


amit zu räumen, ſehr billig und ſtelle dieſe Ar- 
Verf 31 


bacher Actien-Brauerei in Basen, 


L. Dieball, 
Jopengalie 28, Ehe Beutlergaffe, 


ion mit herrſchaftl. l ARE 
ea] Kauf- auch miethsweise, | Billa Hochwaſſer bei Oliva. 
Freitag, han 9. Mai cr., Vorm. 10 Uhr, 


Puten, 13 her, 8 Zauben, 1 1 
5 div. Arbeits- und Kaſtenwagen, 2 Arbeits- 


ponnyidlitten, Pferdegeſchirre, 


1 Fingelwalze, 1 Geireidereinigungsmal dine, 
flüge, Eggen, 1 Heckſellade mit Rad, Stalluten⸗ 
artenbänke, 1 eiſernen Tiſch und 6 eiferne Garten 


Zenke, 
£m Spendbaus Ar. 3. 


vereid. e e und Auctionator, 
Bureau: Danzig. Breitgaſſe Nr. 4. 


St Café Singlershahe 


theils a zu ener Näh. daſel 
5 b a dee 121 B 


Ein Aquarium 


mit eifernem Tiſch iſt PUG: 
verkaufen Jopengaſſe 27°" 


2 Comtoirpulte 


ofort zu kaufen geſucht. 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


4000 Mark 


ee mmpathehariich zu begeben, 
r. Uu. 4461 i. d. Exp. d. Z. er 


ſuche einen 
kräftigen Lehrling. 
Max Baden, 


Milchkannengaſſe Nr. 32. 


Cine junge Dame, 


welche die Arbeitsſtube E 
elbſtſtändig leiten kann, E 
Maßnehmen und das A 
tecken von Manteln grü 

ich aer b ner 85 ane 
nem Haufe, bei hoh. Galair. 
dauernde Stellung. (4429 


Max Loewenthal 
37, Langgaſſe 37. 


E ie 


Adreſſen unter 4462 in verimerde 


b. durch den Boten ſiothen (399 
ae imein Effe agen Geſchäft 


junges Mädchen von ca. 
Spier wird in reipec- 
Haufe unendgeltlich 


ml ei 13 


03 Nie geſucht, um ſich in der 


Wirihſchaft zu vervollkommnen. 
Lorkenntniſſe . Gefl. 
Adreſſen unter Nr. 4450 an die 
Expedition dieſer Zeit. z. richten. 


| Danziger Allgemeiner 
«ul Gemerbe-Berein, 


Sämmtliche aus der Bibliothek 
des Vereins entnommenen Bücher 
müſſen behufs Reviſton bis zum 
22. Mai 1 ſein. Ich 


am 

Donneriiag, den 22. Mai, Abends 
Uhr, in der Bibliothek bereit 
Laie Bis dahin nicht abgelieferte 
Bücher werden ehe 


Der Bibliothekar. 


Generalversamulung | 
esehehisveren 


inder jit 1 55 städtischen te 
y mnasiums. Fe 
: Fosesordnung: 15 
Jahres -Bericht. Rech- 
nungslegung. Vorstands- 
Wahl. Bese luss über den E 
in der vorjährigen General- ® 
versammlung eingebrach- Be 
ten Antrag, dass die Ge- 
neral - Versammlungen 
künftighin im Monat Okto- 
ber eines jeden Jahres Y 
gehalten werden. Pe 
Vortrag des Herrn ®% 
Oberlehrer Dr. Do- 
mus: Römische Stu- 
dienreise. (4335 
Der Vorstand 
des Westpreussischen 
Geschichtsvereins. 


FüreinhiefigesFeuer- 
Verſicherungs- u. Gpe- 
4 ditions - Gejhäft wird 
ein junger Commis mit 
guter Kandichrift ge- 
ſucht. Adr. u. 4349 in 
der Expedition d. Ztg. 
erbeten. 


Für eine alte deutſche Feuer- 
vecſicherungs-Geſellſchaft werden 
thätige 


ws de enten 


Vertreter. 
Georg Möller, 


Eine ältere gepriltte Erzieherin 
et. g. kl. Gehalt f. Werber 
ardegen · (4421 


n junger Mann, 


‚sucht 
ite anil e unter 
nder- 


u, 460 in der Expedition 
dieler. ing erbeten. 


Ein zuverläſſiger Gärtner 


nat por gleich oder 15. Wai}. 


Siteren unter Nr. 4311 in der 
Erped. d. Itg. erbeten. 


Photogr. Atelier gesucht, 


auch als Gocius. Off. an g. Korth, 
Königsberg i. Pr. Hauyptpoſtlag. 
In einer kleinen Stadt in Weſt⸗ 
preußen, unmittelbar an der 
See, det ein alleinſtehender Herr 
oder eine alleinſtehende Dame für 
beliebig lange Zeit eine Wohnung, 
beitehend aus 2—4 Zimmern nebſt 
Beköſtigung. Preis ſolid. Näh. 
in der Exped. dieſer Sig. 2 


Penſion. 


2 Knaben od. Mädchen, Schüler 
höherer liche Aut 11 9 ae 
gure r Halte. 


en ee Geiſtgaſſe 109. 


In Kllenſtein iſt ein 


großer Eckladen 
mit 2 Schaufenſtern und Wohnun 
eden echt Guttſtädter Str., 
zu jedem Geſchäft paſſend, ſofort 
zu ee 444 
Srohnert, 
2 Alten 


Hin, ſeparirte, ruhig gelegene, 
größere u. kleinere Wohnungen 
ſehr eilig 151 vermiethen. Auch 
ind aſelbſt Garcon-Zimmer 
mit a ohne Beſpeiſung Gitte 
3u — 


908 Lab 


Gr. Wollwebergaſſe 2, 


die Wohnung 


Gr. Wollwebergaſſe 311, 
zum 1. Juli reſp. 1. Juni 
zu vermiethen. (4192 


Die Bart ett-Belegenel 


undegaſſe 124 
mit 3 155 ER 9 85 
ale vom 1. Maf ab, zum Laden⸗ 
chäft oder Comtoir paifend, 
it part. 


md, u Eon 
74 


© pa blirte oa 


ien aa e 54 iſt d. zweite Etage, 
beiteh. a. 2 freundl. Zimm. neb 


Für meine Gigarrenfitiate al 
Zoppot ſuche per ſogleich einen 


Brodbäntzengaſſe 48, E 


Anfang 1/27 Uhr. Entree 15 Pf. 


aſſe. 


riftiger tiger Mittagstiih zu haben 
K 99 10 057 37 bei L. un: 


Fri ſche fe 
Nai-Bowle | 


auf Cis 
empfiehlt 


H. Ahlers, 


Brodbänkengaſſe Nr. 12. 


Birger-Schäbenhans, 


Café u. Reftaurant I. Ranges. 


Angenehmer bal a. 


“Austinanh von von 2 050 


Tivoli. 
Täglich Concert 


von der Tiroler Concert-Ge- 
: fellf 


haft 
Joſeph an 


5 ia 15 


Heute, 105 den 6. Mai a. o. 
folgende Tage: 


Surf Siren 


Leigziger Sänger. 
(Dir.: Jul. que). 
Anfang 8 Uhr. Entrée 50 De 
Billets a 40 4 find vorher in 
den Cigarrenhandlung. der Herren 

1 eee fe und 
EM ärtens, Hoh. Thor z. haben, 
e 


Milchpeter. 


Mittwoch, den 7. M 


ol rst esgrobeó at. Goncet 


ausgef. p. d. 1. Leib-Huſ,⸗ 
Regis. Nr. i a “Pelt. ihres Sapell: 
meiſters Glen Lehmann. 

Anfang 6 Uhr. — Entree 10 P. 


Links Etabliſſement, 


Olivaerthor 8. : 
den 7. Mai cr.: 


Mittwo 
E tog Gakten⸗Concert 


u 5 90 5 192 Feld- Artill. 
Regis. Nr. 36, unter perſönl. Leit 

d. and. Herrn K. Krüger 
Anfang 5/2 Uhr. Entree 10 9. 


ric Bil) -otühenhans 


Bon morgen Montag ab 


Täglich großes 


Bark-Concert 


von der Kapelle des Gren.⸗Regts. 


König Friedrich I. unter Leitung 
des Königl. His Dirigenten 
Herrn heil 
bei electrifcher Beleuchtung. 


E C. 7 


Stadt⸗ Jet er. 


Mittwoch, den 7. Mai: Siebentes 
Dresdener Enſemble-Gaſtſpieſ 
unter Leitung von Adelheid 

ermäßigten 


ai: Achtes 
Dresdener Enſemble⸗ alii 
unter Leitun 
Bernhardi. 
und letzten M e beiden 
Ceonoren. Shaufstel in 4 
Akten von Paul Lindau. 


ruck und Verla 


it von A. on Safemann Br Danzig. 
Entree, v. fof. zu verm. Näh. 3. Ch : 


Kierzu eine Beilage. 


ER 


Danzig, 6. Mai. 

* [Beendigter Strike in der Delmithte.] 
Nachdein geſtern die Speicher- und Hofarbeiter 
der Danziger Delmlihle die Arbeit wieder auf ⸗ 
genommen hatten, haben heute auch die Fabrik- 
arbeiter deſſelben Etabliſſements die Arbeit wieder 
begonnen. die dampfmahlmühle und Weizen- 
ſtärkefabrin wurde übrigens von dem Strike 
nicht berührt. Lohnerhöhungen find nicht einge- 
treten. 

* [Schloßbau⸗Lofterie.] Die Ziehung der 
Marienburger Schloßbaulotterie, welche am 1 
8. und 9. Mai in Danzig ſtattfinden ſollte, iſt auf 
den 8., 9. und 10. Oktober cr. verlegt worden. 

* [Feuer] Die Nehrungs⸗Ortſchaft Bodenwinkel am 
Pad Haff tt Sonnabend Nachts von einem größeren 

rande heimgeſucht worden. Derſelbe entſtand in der 
Scheune des Gaſtwieths Foth und legte deilen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude wie die benachbarten Mohn- 
häuſer des Mühlenbeſitzers Nichel und der Wittwe 
Gnoucke in Aſche, wobei auch einiges Vieh verbrannte. 
Das Feuer griff jo ſchnell um ſich, dah ſich die in der 
oberen Etage des Joth'ſchen Haujes . we Familie 
des Baumeiſters H. nur durch einen Sprung aus der 
Fenſteröffnung retten konnten. 

* [Urlaub zum Bejud des deutſchen Lehrertages.] 
Cultusminiſter v. Goßler hat mittels Verfügung vom 
29, April die fammiliden hönigl. Provinzial⸗Schul⸗ 
collegien und Regierungen ermächtigt, denjenigen 


Lehrern ihres Auſſichtskreiſes, welche den Lehrertag‘ 


beſuchen wollen, für die Dauer der Pfingſtwoche, d. h. 
vom tel bis 31 Mai d. J., den erforderlichen Urlaub 
zu ertheilen. \ 
Z. Zoppot, 6. Mai. Das Zoppoter Gommer- 
theater im Bictoria-Hotel wird in dieſem Sommer 
wieder geöffnet ſein. Der Beſitzer des Hotels ſoll 
mit einem Theaterdirector Kuſſe einen Vertrag 
für die kommende Saiſon abgeſchloſſen haben. 
Herr Kuſſe will Ende Juni oder Anfang Juli 


mit den Vorſtellungen beginnen. Bis zum Auguſt 


‘find für die Woche drei Spielabende angefetzt, 
vom Auguft ab ſoll täglich geſpielt werden. Zur 
Aufführung werden gelangen Schauſpiele, Luſt⸗ 
ſpiele, Operetten und Poſſen. — Auch unſer Ort 
erhält ein neues Poſtgebäude, da das gegen- 
wärtig vorhandene den Bedürfniſſen nicht mehr 
entſpricht. Es wird neben dem jetzigen Poſtamte 
in der Schulſtraße von einem Unternehmer nach 
den Angaben des Reichspoſtamtes erbaut und 
alsdann für eine längere Reihe von Jahren für 
Poſtzwecke gemiethet werden. Mit dem Bau iſt 
bereits begonnen worden. SH 
dem Sriegerverein zu Pelplin iſt vom Kaiſer eine 
Fahne verliehen worden. 5 - 

here, 3, Mai. Jir der 1 
neten-Verſammlung wurde Seo en, im Jahre 1890/91 
an Communalſteuer einen Zuſchlag von 280 Procent 
ah e und klaſſifieirten Einkommenſteuer zu 
erheben. 

* Die mennonitiſche Gemeinde zu Heubuden 


(Kreis Marienburg) hat nach der, E 
in N yes aufhaltenden Gocial- 
dadurch gemak- | 


jeſtrigen Stadtverord⸗ d 


r „Marienb. 3.“ 
den ſich 
demokraten Buchhalter Fiegut 
regelt, daß ſie am Bußtage beſchloſſen hat, Fieguth 
aus der Gemeinde auszuſtoßzen. 

Elbing, 5. Mai. Der 
Klempner, welcher den verunglückten Strike in der 


ehemals Neufeldt'ſchen Fabrik in Scene set hatte, 


hat am Sonnabend jeine Auflöfung beſchloſſen. 
* Der Regterungs-Baumeijter Dyrſſen aus Magde⸗ 
burg ift als Vorſteher der Eiſenbahn⸗Bauinſpeckion 
Elbing II. nach Elbing verſetzt worden. A 
Marienwerder, 5. Mai. Ein ſchweres Verbrechen 
wird heute aus Gr. Wolz gemeldet. Zwiſchen den Frauen 
der Arbeiter Beyer und Jahnke, die zuſammen in einem 
Hauſe wohnen, iſt es im Laufe der Zeit wiederholt 5 
Zwiſtigkeiten gekommen, während die Männer freund- 
ſchaftlich mit einander verkehrten und auch am Sonn⸗ 
abend gemeinſam im Kruge weilten. Während dieſer 
Zeit müſſen nun eiten den Frauen neue und ſehr 
heftige Miphelligkeiten entſtanden fein. Als Jahnke 
angezecht na 


der Frau Beyer in den Hals. Die Getroffene ver- 
jtarb auf der Stelle. Jahnke iſt bereits verhaftet und 
der Staatsanwaltſchaft zugeführt. 
wurde feſtgenommen. : 

K. Schwei, 5. Mai. Zwei Knechte eines hiefigen 
Fuhrhalters geriethen aus geringfügiger Urſache in 
Streit mit einander. Hierbei ¿og der eine fein Meffer 


und ſtieß es dem anderen in den Rücken. die Wunde 


war abſolut tödtlich, da ein Lungenflügel verletzt wurde, 
Der Verwundete iſt denn auch noch an demſelben Nach⸗ 
mittag, ohne das Bemußtfein erlangt zu haben, ver- 
ſtorben. — Am 27. d. M. findet hierſelbſt das Feſt der 
Fahnenweihe der hieſigen Fleiſcher⸗Innung ftatt 
16 auswärtige Innungen haben zu dieſem Sejte bereits 
Einladungen erhalten. Das Feſtprogramm iſt folgen- 
des: Um 9—10 Uhr Vormittags Empfang der fremden 
Innungen auf dem Bahnhofe; um 12 Uhr Fahnen- 
weihe im Rathhausfaale, alsdann Umzug durch die 
Stadt und K 
Nachmittags i 
Zur Beſtreitung der Koſten hat die Innung vorläufig 
500 Mark bewilligt. — Der heutige Bieh- und Pferde⸗ 
markt war hier ſehr ſtark und auch mit recht gutem 
Material beſchicht. Milchkühe wurden mit 180—240 
Mark, Arbeitspferde in gutem Zutterzuftande mit 200 


bis 300 Mark gern bezahlk. Eine große Anzahl aus- | 


wärtiger el war zur Gielle und es wurden viel 
Verkäufe ſchnell und glatt abgeſchloſſen. 4 
Y Thorn, 5. Mai. Etwa 300 Maurer haben auf 


di Bauten heute die Arbeit. niedergelegt, ba man. 
ihnen bei 10ſtündiger Arbeitszeit einen Minimallohn - 


von 35 Pf. pro Stunde nicht gewähren will. Dieſelben 
haben vor 14 Tagen vorſchriftsmäßig gekündigt und 
verhalten ſich ruhig. — Heute früh 6 Uhr wurde die 
nie geſammte Garniſon alarmirt und gleich darauf 


fand außerhalb der Feſtung eine größere Feſtungs⸗ 


hriegsübung ſtatt. Auf dem Thurm der Jakobskirche 
war eine Beobachtungswache eingerichtet und durch 


einen proviſoriſch angelegten Telegraphen an das Tele- 
graphennetz der ganzen Feſtung angeſchloſſen. Erſt 


hieſige Fachverein der 


Hauſe kam, wurde er von ſeiner Frau 
aufgeſtachelt, und noch unter der Einwirkung des Sujels 
ſtehend, ergriff er ein ſcharfes Meſſer und ftich es 


Auch feine Ehefrau 


marſch nach dem Schützenhauſe; 2 Uhr 
eſteſſen, dann Concert und Seuermerk. 


. TG —— 


| Zedmitlags rückten die Truppen wieder in ihre 
Auartiere. é 


* Fixit Bismarck ſucht bei jeder ihm fic) dar- 
bietenden Gelegenheit offenſichtlich zu bekunden, 
daß fein Rücktritt vom Amt kein freiwilliger war. 
Der Ende März zur Berathung verſammelte 
Kreistag von Schlawe hatte an den Fürften zu 
1 70 Geburtstage nachſtehendes Telegramm ge- 
richtet: 

„Dem größten Staatsmanne der Welt, dem unver- 


| Magen Mitbegründer des deutſchen Reiches, dem 


eueren engeren Landsmanne, dem hochgeſchätzten, 
freundmilligen Nachbarn ſendet zum morgigen fünfund- 
ſiebenzigjährigen Geburtstage die treueften Wünſche für 
ein ferneres langes Leben mit Gottes Hilfe in wohl⸗ 
verdienter Ruhe in unauslöſchlicher Dankbarkeit und 


begeiſterter Verehrung der verſammelte Kreistag des 


Kreiſes Schlawe.“ 

Hierauf hat Fürſt Bismarck mit nachſtehenden 
Worten geantwortet: 

„Für die mir anläßlich meiner Entlaſſung aus dem 
Dienſte überſandte wohlwollende Kundgebung bitte ich 
Sie den Ausdruck meines verbindlichſten Dankes 
freundlich entgegenzunehmen. v. Bismarck.“ 
Stolp, 5. Mai. Am 3. d. wurde zu Varzin im Walde 
vom Zörfter, welcher ſich in Nothwehr befand, ein 
Forſtdieb erſchoſſen. (St. P.) 

Königsberg, 5. Mai. Ueber die Kaiſerfeſtlich⸗ 
heiten meldet heute die „Oſtpr. Ztg.“, daß am 
14, Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr der Fackelzug 
der Studirenden der Albertina ſtattfinden wird. 
Zu gleicher Zeit wird der Königsberger Sänger⸗ 
verein im Schloßhofe einige Geſänge zum Vortrag 
bringen. Am Kimmelfahrtstage dürfte für das 
Militär Feldgotiesdienft auf dem Exercierplatze 
und dann in der Schloßkirche Feſtgottesdienſt fein. 
Der Seftakt zum 400. Geburtstage des Herzogs 
Albrecht wird am Donnerſtag Mittag in der 
Univerſität wahrſcheinlich in Anweſenheit des 
Kaiſers gehalten werden. Die Sejtrede hält Prof. 
Prutz. Für Donnerſtag Nachmittag iſt ein Ausflug 
nach Palmnicken zur Einweihung der dortigen 
Kirche nicht unwahrſcheinlich. — Zu dem Provimial- 
feſt, zu welchem etwa 450 Einladungen ergehen 
werden, werden — der „Agsb. Allg. 3tg.“ zu- 
folge — auch die Miniſter v. Bötticher und 

v. Goßler, von denen Erſterer hier im königl. 


Schloß geboren ijt, Letzterer als Großgrundbeſitzer 


in der Provinz zu den Notablen derſelben gehört, 
eingeladen werden. Was die von Seiten der 
Kaufmannſchaft in Ausſicht genommene Dampfer- 
fahrt ins Kaff, ſowie ferner eine Fahrt des 
Kaiſers nach Palmnicken betrifft, ſo iſt ein Beſcheid 
von allerhöchſter Seite noch nicht ergangen. 

WT. Königsberg, 5. Mai. Die Betriebseinnahmen 
der oftpreufziichen Südbahn pro April cr. betrugen 
nach vorläufiger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 
75 219 Mk., im Güterverkehr 140413 Mk., an Extra- 
ordinarien 12771 Mk., zuſammen 228403 Mk. (gegen 
den entſprechenden Monat des Vorjahres weniger 


tenftag, 6. Mal 1890. 


a aes 


175587 Mh.), im gamen vom 1. Januar bis 30. April 
1010 184 Mk. (gegen den entſprechenden Zeitraum des 
Vorjahres weniger 809595 MR.) 

Bromberg, 5. Mai. Von den Stadtverordneten 
iſt die Penſion für unſeren nicht wieder gewählten 
Oberbürgermeiſter Bachmann auf 3096 ME. jährli 
feſtgeſetzt worden. Damit ſcheint aber der Magiftr 
nicht einverſtanden zu ſein, und da die Stadtverordneten 
ſich zu einer Erhöhung der Penſion nicht verſtehen 
wollen, fo ſoll eine gemiſchte Commiſſion dieſe Ange- 
legenheit zum Ausirage bringen. Das Gehalt des 
Oberbürgermeiſters B. betrug Jährlich 6000 Mk., die 
Dienſtwohnungs⸗Entſchädigung (nicht penttanaheced aD 
900 Mk. und die perſönliche Gehaltszulage 1000 MR. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 5. Mai. Die Ferien der königlichen Theater 
währ erlin werden vom 1. Juli bis 1. Geptember 
währen. 

* [Sans v. Bülow] verläßt am 14 d. Mis. mit der 


| „Aller“ Newyork, um nach Europa zurückzukehren; 


auf demſelben Schiff machen auch Eugen d' Albert, 
Theodor Reichmann, Lilli Lehmann und ihr Gatte. 
Paul Kaliſch, ihre Rückreife. f ; 

* Gechzehn adlige junge Damen] find in Benedi 
Dienſtag Nacht aus einem vornehmen Convict heimli 
entwichen, und zwar über die Lagune, wobei ſie in 
Ermangelung einer Gondel bis über den Leib das 
Waſſer durchſchritten haben müſſen. die Angehörigen 
der Mädchen ſind troſtlos, zumal es bisher nicht ge- 
lungen tft, die abenteuerlichen Jungfrauen wieder zur 
Stelle zu ſchaffen. Man nimmt an, daß es ſich um 
eine Entführung handelt. 


Hamb 
holſteiniſcher loco neuer 18 
eit, mecklenburgiſcher 


felt 
Le „112 E 
üböl (unverzo 


burg, 5, Mai. Zuckermarkt. Rübenrohtucke 
115 nr 58. den ne Hance, +. d. B. 
amburg per Ma 2, Per fugu 575, per 
Oktober ld per Dezember 12,35. Ruhig. 

1 Har 8 „Mai. Kaffee. Good average er 
per Mai 88 ¼, per September 83, per. Deiember 78, 
per März 1891 77½. Ruhig. g 

Havre, 5. Mai. Kaffee. Good average Santos per 


a 
Mai 110,75, per Geptember 106,50, per Dezember 98,75, 


Behauptet, 
Galizier 1681/2, Aeanpter 97,10, 
N hardbahn 1648 


Schluß Courſe.) Delterr. ier- 
ep 
9, ung. y e apier- 
rente 99,65, 1860er Boole „ Anglo-Auft. 185 , 
Länderbank 221,60, Gredttact. 301,50, Untonbank 243,38, 


| priv, turk. Poti ation nen, 503,15, 85 W ie Nove des Sa aria ‘per den- J Melis I. mit Za 112 Feſt. Rohmer Yo wu 
dal 580.60, Bang 1 Pd e ae | anh 2 5 Mai, „Wechſel auf London / 12 Br e et Su e 59 970% b en zu Is 2 5 a 
961.555 te 520,00, Gredit oncier 1317,50 do. man 115 Rother Weizen loco 5,1027 per tai 100, r. Juni 15 71 ber. 12,75 Br, Der Dez. 12 820% ber. und 


0,99, per Jul ne Se AG 290. — Mais | Br. Zeit, Schluß ruhiger. 


y 0,43 A sae Fracht 172. y 
Actien 9 Mech au, deutſche wich 2½, Lon- x A i : een Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
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t 


Produktenmärkte, Be Aal men ma IE Dana 


e 5. Mat. v. Bortatius und Grothe. = 
88 Berti lichte ſchwarze Seide. e. Dan ver 
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Ng en 115 43 42717 a A ae En il uns bie shosige Aertung | je 19 mu 
„ 137, ez, rother „rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zu⸗ 
192, ruff. 119/20% 140 JUL be ez. — Roggen per 1000 LOA balb und . 1 Aſche 


Hos 0, eons 9,41, Marknoten 58,05, Ruſſ. Bank-] Compt. d’Escompte neue 612,50. Robinfon 78,75. : 
noten 1,34, Gilbercoupons 100. Bulaariide Anleihe 109. London, 5. Mai. Engl. ante Conſols dba Dans 

miterdam, 5. Mai. Getreidemarkt. Weizen auf ae Conſols 106, Hal. 1 Ren te He Lombarden 11½, 
Termine höher, per Mai —, per Novbr, 205. — | 4% conſ. Ruffen von 1889 Gl. Serie) 97, conv. Türken 
Roggen loco unverändert, auf Termine unverändert, per | 18%, öſterr. Gilberrente 77, öſterr. Goldrente 94, 
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Messen felt. Hafer belebt. Gerſte feſt. London, 5. Mai. An nee Küſte 9 Weizenladungen ei. — Hafer per 1000 Kilogr. ruf 118 JUL bez. iit fort 1 a die 1855 chußfäden“ 1 1 


5. Mai. Get 1 (Schluß hericht.) n — Wetter: R 
We hen "behauptet, per Mai 25 11 5 per Juni 25,40, per | London, 5. Mai. abe (Schluß bericht.) 
duli-Augutt 24,75, per Gept.-Dezbr. 23,00. — Roggen Maße ſehr ſtramm, ca, 1 bis 11/2 sh. gegen vorige 
ruhig, per Mai 15 „15, ber Septbr. -Deibr. 15,00. — ] Woche höher en Käufer“ zögernd, gute ruſſiſche 


Rouen per 1000 Siloar. ruſſ. Sau- a. d. Waſſer 100, (wenn ſehr mit 80 rbſtoff erſchwert), und hinterläßt 
104 JUL bezahlt. — Weizenklele per 1 15 Kilogr. eine innate raune Ale be ſich im Gegenſatz zur 
Gum See- Evo rt) ruff. feine 78, 79 JUL bezahlt. — echten Seide nicht 8 ſondern krümmt. Zer- 
Spiritus ver, 100 us Liter % ohne Sab 1775 contin- drückt man die Afche der echten 505 8 io zeritäubt 


Mehl ruhig, per Mai „per Juni en per Juli- | und weiße S ½ sh. bis 1 sh. avance verkauft, | gentirt 54 nicht contingentirt 34 JA Gd. ſte, die der älſcht t Das Seidenfabrik⸗ 

Augult 54,50, per Geptbr.-Dezbr. 544.30. Rüböl ruhig, angekommene Ladungen ſteigend, California 36 bez. per Mai oi 53% AA Gd., per Mai nicht Depöt, von verfälihten, 29 0 u. “A. Hofl.) Zürich 

per Mai 70,50, ver Juni 70,50, per Suli- Auguit 70 1955 N ca. ½ sh, theurer, übrige Artikel feſt, jedoch nicht | contingentirt 34 JUL Gd., per Frühjahr nicht contin- verſendet gern Muſter von ſeinen echten Seidenſtoffen 

Mal e ee pen IA 37.80, 50, tacos, 5. Mai. Die Verſchiffungen betrugen in der h Bi per unt nicht aun an 2 , l 85. Sti 1 oe ue oer an „ 
‚00, - i » E erſchiffung i 25 contingentir % ücke porto- und zollfre 

pen Gent. Derby 1. 38,00, Wetter: Bede. vorigen Woche 10 843 gegen 10682 Tons in derſelben ‘ber Juli nicht, contingentirt 344 JL Gb., per Auguit | Le reel ins Haus. 


(G courſe.) 3% amort. Rente] Woche des vorigen Jahres. 
93 ia 355 ente 89, 47½ Ae Anl. 106,10, 57 italien. Liverpool, 5. Mal. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Ren e 95,30, 11 8 80 57 9411, 4% ung: 1 5 Umiat 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 
he 4% Ruſſen 0. 97,75, ine Ruffen 1889 96,00, | 1000 Ballen. Ruhig. Middi. ameritan. Lieferung: per 
a unific. ¿camote 998% te, ſpan. äuß. 497 00 5. . Mai-Juni 68/32 Kau 1 ber Juni-Juli 627/61 do., 


t contingentirt 35 — 
rues ‘Gettebe be gel tran, De een FÜR | mer bie erprobten und unübertreffüchen Baftiten und 
eburg, 5. Ea un ee excl. | heine Nachahmung haben will, muß nahdrüclic fordern: 
92 x 48555. Kornzucker excl. 88 % 16,20, A FAY’s echte Godener Mineral-Baftillen. Dielelben 


Ei I 3. Sem. e 2 "Sem. | find in Allen Apothehen a 85 Mi. haulich 


Bere Fondsbi örfe vom 5. Mai. 


Die heutige Börſe eröffnete und verlief im weſenklichen in recht feſter Haltung, wie auch die aus Wien vor- feſten Zins tragende Papiere fonnten piece Werthſtand durchſchnittlich aut behgupten und gingen theilweiſe wie 
liegenden Tendenzmeldun ich wieder Beatie lauteten. Die Courſe 15 1 ſpeculativem Gebiet zumeiſt eiwasruſſiſche Anleihen und Türken lebhafter um. Der Privatdiscont wurde mit 2/8 % notirt. Auf internationalem Ge- 
Bher ein, und obgleich ſich anfangs Realiſationsneigung geltend machte, blieb bie Kaufluſt vorherrſchend und für biet gingen unte Creditactien zu etwas heſſerer Notiz lebhafter um; auch Franzoſen, Galizier, Warſchau⸗ 
fe Sts weiterhin maßgebend, jo daß nur kleinere vorübergehende Schwankungen zu verzeichnen waren. Wiener lebhafter und etwas höher. Inländiſche Eiſenbahnactien weniger feſt und ruhiger. Bankactien verkehrten 
Geſchäft entwickelte ſich zemlich 1 tn lebhafter und einige Ultimowerthe hatten recht belangreiche Umjähe in feſter na lebhafter. Induſtriepapiere recht feſt, theilweife fteigend und Penance Montanwerthe eröffneten 
für ſich. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche folide Anlagen bei mäßigen Umſätzen; fremde höher und gingen ziemlich lebhaft um, erſchienen aber ſpäter etwas abgeſchwächt. 
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